
a) Mit dauerndem Verschlufs. 2. Kolben. 507

Ventilkolken mit Hanf-Liderung.

8154. Wo man bei den Ventilkolben Leder-Liderung
nicht anwenden will, bedient man sich in der Regel der Hanf-
Liderung, welche ganz in derselben Weise angewandt wird, wie

dies bereits früher bei den massiven Kolben mit Hanf-Liderung be-
schrieben worden ist. Da man in den meisten Fällen, wo man

Hanf-Liderung für die Kolben anwendet, das Leder überhaupt

nicht brauchen kann, so sind auch bei den Ventilkolben mit

Hanf-Liderung die Ventile gewöhnlich nicht aus Leder,

sondern entweder aus Metall, oder aus Kautschuck, indessen

kommen Ausnahmen vor, und ist eine solche als Beispiel in dem

Kolben auf Taf. 48. Fig. 8 dargestellt, welcher Hanf-Liderung und

vier Lederklappen hat. In den Tafeln sind im Ganzen sechs

Ventilkolben mit Hanf-Liderung darstellt, von denen einer
mit Kautschuckventilen (Taf. 44. Fig. 1), einer mit Lederklappen

(Taf. 48. Fig. 8) und die übrigen vier mit Ventilen aus Metall

versehen sind.

Taf. 45. Fig. 6 giebt einen kleinen Ventil-Kolben von Guls-

eisen mit Hanf-Liderung und Klappventil. Fig. 6a ist die

Seiten-Ansicht, Fig.6b ein Horizontalschnitt nach der Liniegh

in Fig. 6a, und Fig. 6c ist ein Vertikalschnitt nach der Linie ef
in Fig. 6b. Sämmtliche Figuren sind in 5 der natürlichen Grölse

gezeichnet. Der gufseiserne Kolbenkörper ist bestimmt auf

seiner Mantelfläche die Hanf-Liderung aufzunehmen, er ist deshalb

mit einer hinreichend tiefen und breiten Nuth versehen. Die Boh-

rung des Kolbenkörpers ist eylindrisch, die Klappe, welche die-

selbe verschlielst, hat jedoch einen viereckigen Grundrils, sie ist
von Bronze und hat an der einen schmalen Seite zwei Ohren,

welche zur Bildung des Gelenkes dienen, um welches sich die

Klappe drehen soll; zwischen diese beide Ohren greift eine mit dem

Kolbenkörper aus einem Stück gegossene Oese, und indem
man durch diese drei Oefinungen einen schmiedeeisernen Stift

zieht, ist das Gelenk hergestellt. Die Klappe hat an ihrer unteren

Fläche ringsum vorspringende Ränder, welche so bearbeitet sind,

dafs sie einen möglichst vollkommenen Schluls mit der Oberfläche

des Kolbenkörpers gewähren. Quer über die Klappeist ein schmie-

deeiserner Bügel gestellt, welcher aber nicht allein die Kolben-

stange aufnimmt, die in demselben durch eine vorgelegte Schrau-
benmutter befestigt ist, sondern auch zugleich zur Hubbegren-

zung des Klappventils dient, und zu diesem Zweck mit einer vor-
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springenden Nase versehenist; in Fig. 6c ist der Zweck dieserNase durch die punktirte Stellung der geöffneten Klappe angedeutet.Die Kolbenstange kann übrigens auch mit dem Bügel in einem Stückgeschmiedet sein. Um den Bügel im Kolbenkörper zu be-festigen, sind seine Schenkel verlängert und mit Ansätzen ver-sehen; die Verlängerungen werden durch Schlitze in derWandung. des Kolbenkörpers zu beiden Seiten der Bohrung dessel-
ben durchgesteckt, und unten durch Keil und Schliefskeil ange-zogen, wobei sich die Ansätze auf die Oberfläche des Kolbenkör-
pers stützen.

Taf. 45. Fig.7 stellt einen Ventilkolben mit Scheiben-ventil und mit Hanf-Liderung dar. Fig. 7a ist der Vertikal-schnitt nach der Linie /m in Fig. 7b, und Fig. 7b ein Horizon-
talschnitt nach der Linie ik in Fig. 7a. Der Kolbenkörperist von Bronze, auf seiner äulseren Mantelfläche zur Aufnahme derHanf-Liderung, ohne besondere Spannvorrichtung, eingerichtet, undstellt einen mit 7 eylindrischen Durehbohrungen versehenen Klobendar. Die mittelste dieser 7 Bohrungen dient zur Aufnahme der Kol-benstange, welche mit einem kleinen Ansatz sich gegen die Ober-fläche des Kolbens stützend, hindurch gesteckt ist, und unten durcheine vorgelegte Schraubenmutter angezogen wird. Die sechs übri-gen Bohrungen, welche symmetrisch um die Kolbenstange ver-
theilt sind, dienen zum Durchflufs des Wassers, wenn der Kolben
niedergeht; beim Aufgange des Kolbens werden sie durch
eine ebene Scheibe von Bronze bedeckt, welche auf der Kolben-stange aufgeschoben ist, und welche beim Niedergange des Kolbens
durch den Wasserdruck gehoben wird. Hierbei erhält diese Scheibe
durch die Kolbenstange die uöthige Führung, und durch einen
Ansatz der Kolbenstange die Hubbegrenzung.

Taf. 48. Fig. 8 zeigt einen Kolben von 16 Zoll Durchmesser,mit Hanf-Liderung und vier Lederklappen. Derselbe ist beieiner Pumpe zum Ausschöpfen eines schwimmenden Docks ausge-
führt, Fig. 8a giebt die Ansicht von oben nach Fortnahme zweier
Klappen, Fig. 8b ist ein Vertikalschnitt nach der Linie mn inFig. 8a, und Fig. 8c ist ein Vertikalsechnitt durch einen der
Arme nach der Linie op in Fig. 8c. Sämmtliche Figuren sind in% der natürlichen Gröfse gezeichnet. Der Kolbenkörper ist von
Gufseisen, und stellt einen cylindrischen, auf der Mantelfläche mit
einer Nuth zur Aufnahme der Hanf-Liderung versehenen Ring. dar,
welcher in der Mitte eine Nabe trägt, die zur Aufnahme der Kol-
benstange bestimmt ist. Diese Nabe ist konisch ausgebohrt, und die
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Kolbenstangeist mit ihrem verstärkten, nach unten konisch zugespitz-

ten Ende hindurch gesteckt, und durch eine vorgelegte Schrauben

mutter darin befestigt. Die Nabe hängt mit dem Ringe des Kolben-

körpers durch vier Arme zusammen, welche aber nicht radial ste-
hen, sondern so gestellt sind, dafs sie einen aus dem Mittelpunkt

des Kolbens beschriebenen Kreis berühren. Der Querschnitt eines

dieser Arme ist in Fig. Se besonders gezeichnet. Jeder Arm dient

je einem der vier Klappventile zur Befestigung und einem be-

nachbarten Ventilals Auflager. Die Ventile sind aus Lederplat-
ten gebildet, sie werden durch Schienen, welche parallel mit dem

betrelfenden Arm über das Leder gelegt werden, und durch je fünf

Befestigungsschrauben, deren Muttern in den Arm eingeschnitten sind,

befestigt, und erhalten dadurch zugleich ihr Gelenk. Jede Klappe

ist von oben durch eine Platte von Gu[seisen, von unten durch

ein Blechstück beschwert und versteift; diese Stücke sind anein-

ander und an dem Leder durch Schraubenbolzen befestigt. Diese
Anordnung der Ventile gestattet dem Wasser einen freieren

Durchflufs, als wenn dasselbe durch zwei Ventile, deren Dreh-

axe im Durchmesserliegt, sich durchdrängen mülste, indem die ge-

öffneten Ventile sich so stellen, als bildeten sie die Anfänge eines

vierfachen Schraubengewindes; das durch eine Ventilöffnung strö-
mende Wasser nimmt seinen Ausweg nicht nur an der Cylinder-

wandung, sondern auch über den Rücken des benachbarten Ventils,

indem es auf diesem spiralförmig aufsteigt.

Taf. 44. Fig. 4 stellt einen Ventilkolben mit Hanf-Lide-

rung mit zwei Klappen von Metall dar. Fig. 4a ist die obere
Ansicht, Fig. 4b ein Vertikalschnitt nach der Linie hi in Fig. 4a,
Fig. 4e eine obere Ansicht nach Abnahme der Klappen und ihrer

Lager, Fig. 4d stellt eine der beiden Metallklappen in der obe-
ren Ansicht besonders dar, und Fig. 4e zeigt in zwei Ansichten die

schmiedeeisernen Axlager für die Drehaxen der Klappen be-

sonders. Sämmtliche Figuren sind in 4 der natürlichen Gröfse ge-

zeichnet. Der Kolbenkörper ist von Gufseisen, die Mantel-
fläche ist zur Aufnahme der Hanf-Liderung eingerichtet, und daher

oben und unten mit einem vorspringenden Rande versehen; der

Kolbenkörper erhebt sich noch über den oberen vorspringenden

Rand, und bildet oben die Auflagefläche für die beiden Klappven-

tile von Bronze oder Messing. Der hohle Kolben hat in sei-

ner Mitte eine Nabe, welche konisch ausgebohrt ist, und die ent-

sprechend gestaltete Kolbenstange aufnimmt; der grölsere Durch-

messer des Konus ist unten, es wird daher die Kolbenstange von



510 Verbindung der Maschinentheile. B. Für gradlinige Bewegung.

unten durchgesteckt, und demnächst durch einen Keil festgetrie-ben. Dieser Keil ruht auf dem Mittelarm, welcher die Nabe mitdem Kolbenringe verbindet. Durch diesen Arm wird die Höhlungdes Kolbens in zwei Durchbohrungen geschieden, deren Form imAllgemeinen durch die punktirten Linien in Fig. 4c angedeutetist.Nur in der Nähe der oberen Mündung geht die Form dieser bei-den Durehbohrungenin die Begrenzungen über, welche sich in Fig. 4cals obere Oeffnungen darstellen; dies wird durch die Ansätze aa(Fig. 4b) bewirkt. Diese oberen Öffnungen sind mit Lederplat-ten eingefalst, welche durch je 6 kleine Schräubchen mit versenk-ten Köpfen auf dem oberen Kolbenrande befestigt sind, und wel-che den Klappventilen als elastische Auflageflächen dienensollen. Die beiden Klappen von Metall, von denen eine in Fig. 4dbesonders gezeichnetist, haben angegossene und abgedrehte Zapfen,mit welchen sie sich in schmiedeeisernen Lagern drehen kön-nen. Es sind zwei Lagerstücke vorhanden, von denen eines inFig. 4e in zwei Ansichten besonders dargestellt ist; jedes Lager-stück enthält zwei Bohrungen, nimmt die benachbarten Za-pfen beider Klappen auf, und ist nach unten hin mit einer schie-nenartigen Verlängerung von quadratischem Querschnitt versehen,welche durch eine passende Oeffnung des Kolbenkörpers(Fig. 4e sind diese Öffnungen sichtbar) hindurchreicht, und mittelstwelcher es mit Hilfe einer Mutter und Gegenmutter unterhalbdes Kolbens verschraubt wird. Auf den Oberkanten der beidenLagerstücke ruht eine schmiedeeiserne Schiene, welche imDurchmesser quer über den Kolben reicht, auf die Kolbenstangemittelst einer Oeffnung aufgeschoben und an den beiden Lagerstückendurch Schrauben befestigt ist. Diese Schiene hat zu beiden Seitenin der Mitte ihrer Länge schräg aufwärts gebogene Vorsprünge,welche den Zweck haben, den Ventilen als Hubbegrenzung zudienen. In Fig. 4a ist diese Schiene in der oberen Ansicht, in Fig. 4bim Durchschnitt sichtbar.
Taf. 44. Fig. 1 zeigt einen grolsen Luftpumpenkolben von343 Zoll Durchmesser, mit Hanf-Liderung und Ventilen, die ausKautschuckklappen gebildet sind. Des besseren Verständnisseswegenist nicht nur der Kolben, mit seiner Kolbenstange, SOn-dern in Fig. laein Vertikalschnitt durch die ganze Luftpumpegegeben; der Kolben selbst ist in Fig. la nach der Linie abe inFig. 1b durchschnitten gezeichnet. Fig. 1b ist eine obere Ansichtdes Kolbens und zwar in vier verschiedenen Zusammenstellungen,der eine Quadrant (links unten) giebt eine Ansicht des eigentlichen
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Kolbenkörpers, entblöfst von allen darauf befestigten Theilen, der

zweite Quadrant (links oben) zeigt den Kolben mit dem Git-

terwerk bedeckt, welches die Durchflufsöffnungen für das

Wasser bildet, der dritte Quadrant (rechts oben) zeigt die An-
sicht des mit den Kautschuckplatten bedeckten Kolbens, und
der vierte Quadrant (rechts unten) stellt die obere Ansicht des

vollständig zusammengestellten Kolbens dar.

Die Luftpumpe, welche in Fig. la gezeichnetist, dient für eine

Schiffsdampfmaschine, und hat bei ihrer Aufstellung eine ge-

neigte Lage, so dals die Axe derselben etwa unter 45 Grad gegen
die Vertikale geneigt ist. Der Pumpencylinder ist von Gu[seisen,

soweit sich jedoch der Pumpenkolben bewegt ist ein Metallfut-

ter in den gulseisernen Cylinder eingesetzt. Am Boden der Pumpe

ist das Bodenventil, und in dem, dem Kolben zunächst liegen-

den Deckel ist ein Druckventil angebracht; diese beiden Ven-

tile, sowie das Kolbenventil sind im Wesentlichen nach densel-
ben Prinzipien konstruirt, nur ist das Bodenventil etwas einfacher

als die beiden anderen, indem es nur aus einer Etage besteht, wäh-

rend diese zwei Etagen haben. Die Kolbenstange ist von

Bronze, sie ist hohl, und wird durch zwei Stopfbuchsen mit

Hanfpackung geführt, von denen die eine in der Mitte des

Druckventils, die andere in dem oberen gul[seisernen Dek-

kel angebracht ist (vergl. $ 146. S. 465). Die Weite der Höh-

lung der Kolbenstange bestimmt sich durch den Ausschlag der

Lenkerstange, welche in die Kolbenstange hineingeführt ist, und

sich etwa in der Mitte derselben durch ein Gelenk an dieselbe

anschliefst. Das Auge für dies Gelenk ist an einem schmiedeeiser-
nen, kolbenartig konstruirten Stück befindlich, welches sich mit

seiner Kolbenstange gegen die Nabe des Kolbens stützt, und von

unten her durch eine Schraubenmutter von Bronze in derselben be-

festigt wird. Auf die eigenthümliche Konstruktion der Schrau-

benmutter, welche das Gewinde der schmiedeeisernen Stange vor

jeder Berührung mit dem Wasser (Seewasser) schützt, ist hier be-

sonders aufmerksam zu machen. Die hohle Kolbenstange ist
auf die Nabe des Kolbens unmittelbar aufgeschraubt.

Der Kolben ist aus Bronze; er besteht aus einem eylindrischen

Ringe, welcher durch sechs Arme mit der Nabe verbundenist.
Die äufsere Mantelfläche des Kolbens ist zur Aufnahme der Hanf-
Liderung mit einem unten vorspringenden Rande versehen, während
oben die für die Hanfzöpfe bestimmte Nuth durch einen Deckel von
Bronze geschlossen ist. Dieser Deckel dient zugleich zum Anspan-
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nen der Liderung; er ist durch 12 Deckelschra uben mit hervor-
stehenden vierkantigen Köpfen befestigt; die Muttern dieser Deckel-
schrauben sind in Verstärkungen, welche an der inneren Man-
telfläche des Kolbenringes vortreten, eingeschnitten. Man sieht aus
Fig. 1b, dafs diese Köpfe kleine gezahnte Scheiben haben, und
dafs zwischen je zwei derselben eine Feder auf dem Rande des
Deckels angeschraubt ist, deren mit Zähnen versehene Enden in
die gezahnten Scheiben eingreifen, und so ein unbeabsichtigtes Lö-
sen der Deckelschrauben verhindern. Die sechs Arme des Kol-
bens sind etwa in der Mitte ihrer Länge durch ein Ringstück von
‚förmigem Querschnitte verbunden, und hier bildet sich auf der
Oberkante der Arme ein treppenförmiger Absatz 77, so’ dafs
die Oberkante der Arme in dem an die Nabe grenzenden Theile
etwas höher liegt, als in dem an den Kolbenring grenzenden Theile,
Die beiden Ringflächen, welche sich solcher Gestali, als zwei
Stufen bilden, sind beide mit ringförmigen Gittern überdeckt,
wie dies der Quadrant oben links in Fig. 1b in der oberen An-
sicht, und Fig. la im Durchschnitt zeigt. Diese Gitter enthalten
jedes in drei koncentrischen Reihen trapezförmige Durchflulsöff-
nungen für das Wasser, sie sind beide an dem mittleren Ringstück
von Lförmigem Querschnitt durch Schräubehen mit versenkten Kö-
pfen befestigt; das äulsere Gitter durch acht, das innere Git-
ter durch sechs solcher Schräubchen, deren Muttern in Verstär-
kungen der vertikalen Rippe des Lförmigen Ringstücks eingeschnit-
ten sind; zugleich wird das äulsere Gitter an seiner äufseren Pe-
ripherie durch acht ähnliche Befestigungsschräubchen gehalten, welche
in Verstärkungen des Kolbenringes eingeschraubt sind, und das in-
nere Gitter, welches an seiner inneren Peripherie auf einem Ab-
satz der Nabe des Kolbens ruht, wird durch die hohle Kolben-
stange, welche hier auf die Nabe aufgeschraubtist, festgeklemmt.
Um beim Aufgange des Kolbens diese Durchflußsöffnungen im
Kolbenventil zu verschliefsen, sind über jedes der beiden ringför-
migen Gitter entsprechend geformte Scheiben von vulkanisir-
tem Kautschuck gelegt, welche sämmtliche Oeffnungen, deren
jede etwa 1 Zoll lang und + Zoll breit ist, gleichzeitig zudecken.
Geht der Kolben abwärts, so sollen die Durchflufsöffnungen frei
werden; dies geschieht nicht, indem sich die Kautschuckschei-
ben vertikal heben, sondern indem sie sich um ihre innern Peri-
pherien, welche festgehalten werden, dütenförmig aufklappen. Es
ist hierzu nöthig, einmal, dafs die innere Peripherien der ringför-
migen Kautschuckscheiben festgehalten werden, sodann aber auch,
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dafs das Aufklappen der äufseren Peripherien angemessen begrenzt
werde, weil sonst die Scheiben sich fast vertikal aufrichten, und
demnächst sich nicht gehörig wieder schliefsen würden. Beides
wird durch ein schalenartiges Gefäls bewirkt, welches über
jede der beiden ringförmigen Kautschuckscheiben gestellt ist. Die
Schale für die äufsere Kautschuckscheibe wird durch
Schraubenbolzen festgehalten, welche die Verlängerungen der
acht Befestigungsschrauben bilden, die zur Befestigung des
äufseren ringförmigen Gitters dienen (s. oben), die Schale
für die innere Kautschuckscheibe wird durch die hohle Kol-
benstange festgehalten, welche hier mit einem kleinen Ansatz auf
dieselbe drückt. Man sieht, dafs die Wandung beider Schalen von
einer grolsen Menge eylindrischer Oeffnungen durchbrochen
ist; diese Oeffnungen haben den Zweck zu verhindern, dafs sich die
aufgeklappten Kautschuckscheiben an die Oberfläche der Schalen
fest ansaugen, wodurch sie abgehalten werden würden, sich beim
Aufgange des Kolbens, zu schlielsen. Vermöge dieser Oeffnungen
aber kann beim Aufgange des Kolbens das über demselben stehende
Wasser auf die Rückseite der Kautschuckscheiben wirken, und die-
selben niederdrücken.

Man hat vielfach bei Anwendung dieser Art von Ventilen dar-
über Klage geführt, dafs die Kautschuckscheiben sehr bald an
dem inneren Rande, um welchen sie sich beim Spiel des Ventils
drehen müssen, brechen. Abgesehen von der Mangelhaftigkeit des
verwendeten Kautschucks, kann dieser Uebelstand auch durch eine
fehlerhafte Befestigung der Kautschuckscheiben herbei-
geführt werden. Wenn man nämlich die Kautschuckscheiben an
ihrem inneren Rande festklemmt, so brechen sie sehr bald, wäh
rend sie sich sehr gut halten, wenn man sich hütet den inneren
Rand einzuklemmen, denselben vielmehr frei aufliegen läfst. Aus
diesem Grunde ruhen die beiden Schalen nicht auf den Kaut-
schuckplatten, sondern sind direkt auf die Ventilgitter aufgestellt,
und überragen nur mit entsprechenden Ansätzen die inneren Rän-
der der Scheiben so, dafs diese hier noch einen geringen Spielraum
haben.

Das Druckventil in dem oberen Theile des Pumpeneylinders
ist fast ganz genau so konstruirt, wie das Kolbenventil, nur dafs
hier die Schale für die innere Kautschuckscheibe nicht durch die
hohle Kolbenstange gehalten werden kann, sondern ähnlich, wie
die Schale für die äufsere Kautschuckscheibe durch Verlängerung
der Befestigungsschrauben des Gitters befestigt wird.

33
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Das Bodenventil hat nur eine Etage, folglich auch nur ein
Gitter mit Durchflufsöffnungen und ist dasselbe nicht beson-
ders aufgesetzt, sondern mit dem Cylinderboden in einem Stück ge-
gossen.

Taf. 44. Fig. 3 zeigt eine eigenthümliche Konstruktion eines
_ Kolbens mit Hanf-Liderung und mit zwei Klappventilen von .
einer doppeltwirkenden Saugepumpe. Des besseren Verständnis-
ses wegen ist die Anordnung der Pumpe in Fig. 3a im Vertikal-
schnitt in ihrem ganzen Zusammenhange gegeben, während Fig. 3b
einen Horizontalschnitt nach der Linie fg der Fig. 1a zeigt.
Beide Figuren sind in „, der natürlichen Grölse gezeichnet.
Der Kolben hat einen Durchmesser von 8 Zollen; er ist an einer
hohlen gufseisernen Kolbenstange befestigt, deren gröfster
Querschnitt genau die Hälfte des Querschnittes des Pumpenkolbens

beträgt; der äufsere Durchmesser derselben ist also a 5,65 Zoll.
Der Grund dieser Anordnung soll weiter unten erläutert werden.
Der Kolben selbst besteht aus einem Ringe von Bronze, dessen
äulsere Mantelfläche in mehrfach beschriebener Weise zur Aufnahme
der Hanf-Liderung mit einer Nuth versehen ist. Der Kolbenring
hat einen diametral hindurch gehenden Steg (Scheidewand) in
Form eines Y; in dem Winkel, welchen die beiden oberen Arme
dieses Y bilden, liegt die gemeinschaflliche Drehaxe der beiden
Klappventile, welche durch einen Bolzen von Messing gebildet wird,
der durch entsprechende Ohren dieser Klappen und des Steges ge-
zogen ist. Die Schlufsflächen der Klappventile sind von aufsen
nach innen geneigt, und werden durch den hervorragenden Rand
des Kolbenringes gebildet. Der Kolben trägt einen zwischen den
beiden Klappen hindurch gehenden Bügel von Schmiedeeisen, wel-
cher sowohl zur Hubbegrenzung der Klappen dient, als auch
die Befestigung des Kolbens an der hohlen gulseisernen Kol-
benstange mit Hilfe eines Schraubenbolzens vermittelt. Diese Kol.
benstange geht mittelst einer gewöhnlichen Stopfbuchse durch
den Cylinderdeckel, und ist oben durch eine Hülse mit Keil an
eine schmiedeeiserne Stange angeschlossen, welche die. Ver-
längerung der Kolbenstange bildet. |

Das Pumpenrohrist cylindrisch, oben mit einem Steige-
rohr versehen, unten auf einen vierkantigen Kasten aufgeschraubt,
welcher die Bodenventile enthält. Auch diese Ventile sind von
Bronze; sie erscheinen in Fig. 3b in der oberen Ansicht; ihre
Drehaxen, ähnlich gebildet, wie die der Kolbenventile, fallen aber



a) Mit dauerndem Verschlufs. 2. Kolben. 515

nicht zusammen, sondern liegen zu beiden Seiten des Ventilsitzes,
während die Ventile selbst sich von der Mitte des Ventilsitzes aus
öffnen; hier ist ebenfalls ein Steg, auf welchen sich die Ventile auf-
legen, und endlich sind auch die Schlufsflächen dieser Ventile,
wie diejenigen der Kolbenventile unter etwa 45 Grad geneigt. Der
Ventilkasten, welcher die Bodenventile enthält, hat unten eine cy-
lindrische Verlängerung, an welche sich das Saugerohr anschliefst;
er ist übrigens durch vier angegossene Lappen mittelst Schrauben-
bolzen auf zwei Unterlageschwellen befestigt.

Die Eigenthümlichkeit der hier beschriebenen Pumpe, durch
welche die Konstruktion des Kolbens und der Kolbenstange bedingt
wird, besteht darin, dals sowohl beim Aufgange, als beim Nieder-
gange des Kolbens, also kontinuirlich Wasser durchdas Stei-
gerohr ausfliefsensoll, während bekantlich bei einer ähnlich
gebauten Pumpe mit dünner Kolbenstange allein beim Aufgange
des Kolbens Wasser ausfliefst. Das Spiel der Pumpe wird durch
folgende Betrachtung sich erklären. Wenn der Pumpenkolben den
tiefsten Stand hat, und in die Höhe geht, so bildet sich unter dem
Kolben ein luftverdünnter Raum, der Atmosphärendruck treibt das
Wasser durch das Saugerohr, indem dasselbe das Bodenventil- auf-
stölst, in den Pumpenstiefel, und dieser füllt sich mit Wasser an.
Hat der Kolben seinen Lauf aufwärts vollendet, und bewegt er sich
wieder abwärts, so schliefst sich das Bodenventil, das Kolbenven-
til öffnet sich, und das angesogene Wasser tritt über den Kolben.
Dies ist der erste Doppelhub der Pumpe, und soweit stimmt
ihre Wirkung mit den gewöhnlichen Pumpen überein; beim zwei-
ten Aufgange des Kolbens, wo das über dem Kolben stehende Was-
ser in das Steigerohr gehoben wird, auch noch; allein beim darauf
folgenden Niedergange, wo der Raum unter dem Kolben und der-
jenige über dem Kolben, sowie das Steigerohr mit Wassergefüllt sein
mögen, drängt sich die dieke Kolbenstange in die Wassermenge ein,
und mufs natürlich ein entsprechendes Volum des über dem Kol-
ben stehenden Wassers verdrängen, welches durch das Steigerohr
ausfliefst. Ist nun der Querschnitt der Kolbenstange halb so grols
als derjenige des Cylinders, so- wird beim Niedergange des Kolbens
auch die Hälfte des beim Aufgange angesogenen Wassers durch das
Steigerohr hinausgedrängt, während die andere Hälfte im Pumpen-
stiefel zurückbleibt, und beim nachfolgenden Aufgange des Kolbens
gehoben wird.
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